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^ orrcdc.
Edeler ,

Kunst-liebmder geneigter Leser!

$ wir die Ordnung der
Bau -Kunst in unserm
Leben höchst benöthiget .
seyn, wissen alle diejeni¬gen, so den Verfallderselbenausde¬nen stiftnAntiquen-@e(jsltliiettmituns wohl betrachten. Was diesesvoreinJammerselbigerZeiten mußgewesen seyn, ist annoch aus deren

verworrenen Anblick zu erkennen;daher auch jederzeit vernünfftige
) ( 2 Ar-
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Architecti dahin beflissen gewesen g
seyn , diese höchst löblicheKunst in ei- b!
neu brauchbaren Flor zu erhalten, p
und auch durch emsiges und fleißiges g
Untersuchen solche immer zu verbes- d
fern, indem dieselbe von denen aller- ^
ältesten Zeiten her in grossen Ehren n
ist gehalten , und als eine königliche n
Kunstgeliebetworden. So wir den d
ltzlgen Zustandder ArckiteLur,0 - $
der sämtlichen Bau -Kunstbetrach- n
ten , so müssen wir gestehen, daß uns v
GOtt ein Helles Licht der Wissen - , n
schassten durch denselben aufgestecket ei
und verliehen hat, indem es zu un- d
sernZeitenan solchenMännern noch i»
nicht ermangelt, so darinnen eine d
gründliche Erkänntniß gefunden, sc
auchdeffenhohenNutzenwohlerwo- st

gen
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it gen haken, durch deren Fleiß solche
i- biß daher ganz reichlich ist fortge-
1, pflanzetu. erhaltenworden. Jnge-
!s gcnwartigcnl

'rLÄLr soll derRuhin
s- derer sich darum wohl verdienten
IV Architectorum durch ihre eige-
>n ne Invenrion in so weit bekannt ge¬
he machtwerden,als es denen anfahcn-
m denSchülern undDifcipela dieser
o- Kunst nützlich und nöthig ist , und
H-- wodurch wir wissen , daß ehedcssen
is viele zu einer gründlichen Erkennt-
n-

> niß derselbengelanget seyn. Es ist
et eineganz wohlbekannteSache , daß
n- die Aritkmetic oder Geometrie
ch der einzige Wegweiser seyn , wo-
ne durchdieseKunstdurcheineWissen-
n, schasst in die andere geleitet und ge-
o- führet wird ; darum wirauch dieses
en )( z be
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be in gegenwärtigenIraLar,solcher §
den Weg zu zeigen und zu weisen, ei
vorangesetzet haben . Wir haben m
zwar in diesen ganzen Vertrag der kc
sämtlichen ^ rcfüreÄurdiebisheri- K
ge Lehr-Art, mit Beschreibung de- ltc
rec Linien und Figuren durch Zah- vl
len oder Buchstaben , mit Willen sst
verlassen, und dargegen die Linien, scs
Winckel und Figuren gleich bey ih- kn
ren rechten Namen genennet, wel- ge
ches , unsers Erachtens nach , eine he
ganz begueme ^lerdocie seyn wird, eil
sonderlich , wer sich auf die Praxin E>
zu legen und aus solcher den rechte » K>
Grund zu suchen gedenket; denn, che
hat sich einer nur alle Linien und sen
Winkel , so in solchenWisscnschafften ca
beständig vorkommen , wohl bekannt fies;

ge-
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t gemacht, so wird er bey Erkenntniß
i, einer Sache nichterstlich lange dar-
n nach suchen dürssen, sonderndieselbe
r balderkennenund fassen,auch nach-
i- gehmds leichtlich nachmachen kön-

neu. DaßwirzueinemBegriffdec
y vollkommenen Architektur ver-
n schiedene mathematische Wissen-
>, schafften zusammengesetzetundver-
y knüpffet haben, werden alle diejeni-
l- gen vor eine benöthigte Sache anse¬
he hen, so deren Erkenntniß gründlich
), einsehen mögen, daß nemlich durch
a Ermangelung solcher die ganze
u Kunst keine Vollkommenheit errei-
i, Gen kann . Denn solches zu bewei-
d sen so sehet erstlichan dieArithmeti-
N ezm-Oecimglem,welche an U. vor

sich selbsten ein todtes undunbeweg-
> )( 4 liches
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lichesWesen ist, wann dieselbenicht st
der Geometrie entgegen gesetzet, k!
und von ihr zu einer Würkung ge- g
trieben wird; find aber diese beyde st
Wissenschafften beysammen, und ei
werden in einer rechten Harmonie §
gegeneinander gebrauchet , so mö- st
gen dieselben die Grund-Lalisaller »
Wissenschafften genennet werden; ei
fügetman zu solchendieQvil-Bau- 8
Kunst , so werden diese beyde Wis-
senschafften erstlich in ein recht be- ^
greissliches Wesm und Leben ge- st
kracht, und mögen durch dieselben n
solche inventioese und verwundet'- v
säme Gebäude zumVorschein kom- v
wen, als einer, so dieses nicht verste- u
het , nicht leichtlich meynen sollte , n
EsistaberdiesearcKireÄischeWis- b
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t senschafft dadurch noch nicht voll-
> kommen, weil wir unsereWohnun-
- gen noch mitnichts umschlossen,noch
e sicher verwahret haben , daß nicht
v ein grimmiger Feind unverhoffter
e Weise in dieselben einfallen , uns
>- solche zerfiöhren , und alles rauben
r mdgte: Derohalben zu derselben' erstlich bieMilitair - oder Festungs-
i- Bau-Kunst gelangen muß,als wel-
s- che uns durch ihren mächtigen
!-- Schutz einen stärker» Trost zn-
>- spricht, worunter wir nun sicherer
n wohnen und ruhen mögen. Daß
-- wir nun diese beyde Bau - Künste,
\? von Civil - und Militair - Wesen,
e- uns durch einen deutlichen Begriff
e. mit Zeichnung recht vorstellen und
s- begrciffitch machen mögen, wie nem-
v X 5 lich
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lich dieselben , ihrem Ansehen nach, b
ms Gesichte fallen, so muß dieper - l
spectiv dazu behälsslich seyn,durch v
deren andeutende natürliche phy- «
Lcalische Linien uns dieselben eben £
so vorstellig machet , als solches in ”
der weiten Welt zu finden ist. “
Kömmt aber unsere sechste Wissen- f
fchenschafft , die Geographie , der ki
^ rchiteÄur nicht ZU Hulffe : So ^
wird dieselbe, um uns auch ftemde "
vnd entlegene Oerter , durch Aus- ®j
Messung undAufzeichnung,bekannt «
zu machen , nicht vor völlig mögen
erkannt werden; welcher Nutzen n|
uns durch die Land - Lbarten und ^
Abzeichnung der Situation einer st>

Gegend beständig vor Augen gele- X(
get wird. Sollte uns aber auch 11,1

bey
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bey solcher die Hydraulick und
bdeckamck ermangeln : Svwür -
de gewißlich unser ganzer ordentli¬
cher Lebens -Wandet dadurch zu
Grunde gehen. Denn, betrachtet
man nun erstlich, was uns die Hy¬draulick , oder Wasterlettungs-
Kunst, durch ihre schlechteste Wir¬
kung für hohen Nutzen zeiget: So
muß man bekennen , daß solcheun¬
entbehrlich ist; geschweigedannMs
deren Operation, durch hohe und
künstliche Erfindungen , erstlich zu¬
wege bringen kann. Will man
nun auch andern Theils die Me-
chanic aus rechtenGrund betrach¬
ten , so werden wir in derselben erst
recht überzeuget und überwiesen
werden, daß solches eine hvchschätz-

bare
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bare und nützlicheWiffenschafftdie- <
ser Welt sey, als welche von uns un- i
möglich könne entrathen noch ge- <
müßiget werden, in Ansehung ihrer !
erstaunenden und gewaltig grossen >
würkenden Lackmen , insonder- i
tzeit dererjenigen, so von uns unent- >
behrlichimmenschlichenLeben genu- >
tzet werden, nemlich derer vielerlcy J
verschiedenen Mühlen , als Mahl - <
Oel- Walk- Papier - Schneide- >
Schleiff- und Polier-Mühle . Was !
diese , als nur die schlechtesten Ma- f
chim ’it dieser Kunst , vor unver - k

gleichlichen Nutzen haben, weisauch I
die ganze Welt zu bezeugen . Daß l
wir aber die Hydrostatick vor ei- *
ne hierzu benöthigte Wiffenschafft I
angegeben , ist um zweycrley Ursa- <■
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- chengeschehen ; daßmanerstlich da-
- durch einen deutlichen Begriff der
* körperlichenDinge, sowolder flüßi-
c gen als festenLdrperdurch die wah-re Physica finden möge ; zum an-der« , daß man dadurch die Kraft-- undStärkeder bewegendenDinge
^ und ihren ersten Ursprung in der
y ^ ecUame desto besser fassen und
y ergründen möge , welches alles sei-
e- nen besondern Nutzen zeigen und .is weisen wird. Daraus man nun
i- sehen und erkennen wird, wie höchst-t* nöthig undunentbehrlichdieseWis- i
ch senschafftenzudererkanntenArcKI-
>ß reÄur sey , so dieselbe aufalle vor-
v kommende Fälle vollkommen seynst soll. Daß wir aber in diesenDra-
y ctat so viele Authores angeführet,
;n und
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und unsaufihreSchrifftcn und In-
ventiones beruhen haben, ist dar¬
um geschchen , daß ein Anfahender
dieser Kunst hieraus den rechten
Grundaller erfahrnenMännerse¬
hen und erkennen möge , und da¬
durch in seinen Sinn nicht verzagen
darff, als ob solchesein neu ersönne- ®
ms und ungegründetes Wesen sey, |
indem solchesvor keine grosse Künst- i
itif sondern nur vor Schüler , ze- J
schrieben ist. Wobeywir unsübri- «
gens des geneigten Lesers Wohlge- «
wogenheit bestens recommeaäl- l
reu wollen , *

Berlin , {]
den I . Septcmbr.

Dkk Autor .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

